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Die Kümpfe in den
Der rumäniſche Feldzugsplan

Die Kämpfe in Siebenbürgen
Berlin 9 SeptemberDer Kriegsberichterſtatter der Berl Lok Anz

A Kirchlehner ſchreibt unterm 8 September aus dem
k u k Kriegspreſſequartier

Während die Lage auf dem eigentlichen Siebenbür
giſchen Kriegsſchauplatz auch weiterhin als unverändert
bezeichnet wird wird es allmählich auch weiteren Kreiſen
klar daß der Boden Siebenbürgens zwar für eine wir
kungsvolle Eröffnung des Krieges ſeitens Rumäniens ge
weſen war daß aber die großen militäriſchen Unter
nehmungen nicht dort ſondern an Flanken und
Flügeln dieſes Kriegsgebietes a u Zuetragen wer
den müſſen Wir müſſen von der Vorausſetzung aus

gehen dieſe Verhältniſſe unſeren Feinden bekannt
waren Dafür ſpricht auch die Anlage des ruſſiſch rumä
niſchen Angriffes die weniger das frontale Durchſtoßen
des ſiebenbürgiſchen Gebirgslandes zum Ziel hatte wie
es in den erſten Tagen des jüngſten Krieges ausſehen

mochte ſondern hauptſächlich die Umfaſſung des geſam
ten vſtungariſchen Grenzlandes durch gleichzeitig ge
führte ſtarke Angriffe über die Waldkarpathen gegen die

Marmaros und durch Angriffe auf der kleinen Wa
lachei über das Banatergebirge gegen das Banat
Siebenbürgen ſollte fürs erſte nur alarmiert um

wie mit einer Zange umfaßt zu werden
ührung ließ ſich nicht täuſchen Sie widerſtande ſuchung die zur Stelle befindlichen Truppen

frontal den Rumänen entgegenzuwerfen opferte ſo
ar wertvollen Landbeſitz bewahrte aber die Kraft ihrer

aillone ſie war ſogar trotz der großen Entfernungen
imſtande inſofern rechtzeitig ihre Gegenmaßnahmen
wirkſam zu machen als die beiden äußerſten der Umfaſ
jung und dem Eindrücken ausgeſetzten Flügel gehalten
und der Feind ſelbſt umfaßt werden konnte
Die Ereigniſſe im transdanubiſchen Rumänien beweiſen
das Bei der Uebermacht an Streitkräften die die
Ruſſen und Rumänen in den erſten Tagen ihres Zuſammenarbeitens wirken laſſen konnten mochte es wer

zu vermeiden geweſen ſein an allen Stellen der grofHauptfront ausreichend widerſtandsfähig zu ſein So

kam es daß die Ruſſen bei ihren Maſſenangriffen die ſie
von Wolhynien bis an die beßarabiſche Grenze unter
nahmen zwar an den meiſten Stellen ſchwer und erfolg
los bluteten aber dennoch einzelne geringe örtliche Er
folge am Dnjeſtr und in den Waldkarpathen errangen
Dem Verſuche der Rumänen gegen das Banat vorzu
ſtoßen bleibt jeder Erfolg verſagt Nachdem
nun auch für die Verbündeten die durch das Eintreten
Rumäniens in den Kampf vorübergehend auftanchende
Kriſe in dex Entſchlußfaſſung und Durchführung vonGegenmaßnahmen voraber iſt ja dieſe Wege nmahnahmen

bereits in Wirkſamkeit zu treten beginnen darf an
genommen werden daß es den Feinden nicht
mehr gelingen wird ernſthafte Störungen des großen Konzeptes derbeigufüb
ren Allmählich aber kräſtig treten die Verbündeten
aus ihrer Zurückhaltung hervor

General Rußkij über die Kriegslage
Von der ruſſiſchen Grenze 8 eptember General

Rußkij gewährte dem Kriegsber ichterſtatter des
Rußkoje Slowo eine Unterredung in r er betonteDieſer Kampf wird für Rußland alle s ſein darum iſt
V auch mit be eſonderer Sorgfalt vo rege reitet worden

Die ruſſiſche Dobrudſcha Armee zählt Truppen
die zu den erprobteſten Regimentern dieſes Krieges gehören ihnen ſind engliich belgiſch franzö
ſiſche Spe zialtruppen beigegeben Fe rner

vie in dieſen Reihen eine große Anzahl ſerbi
ſcher Freiwilliger Der Kampf wird zweifellos
heiß und ſchwer werden Es wäre töricht beſtreiten zuwollen daß der Feind noch immer a uherorde nt

lich mächtig iſt vielleicht mächtiger als die meiſten
in Rußland ahnen Er verfügt noch imm er über ein

e Netz von Fabriken das täglich und nächt
lich gewaltige Munitions und Waffenmengen hergibt
er hat noch immer eine Armee die keineswegs demoraliſiert iſt und pie ſich ganz vorzüglich ſchlägt Auf die
Frage wie lange der Krieg vorausſichtlich noch dauern
werde entgegnete Rußkij daß er ſich t darauf keine Ant

wort geben wollte aber ſicher ſei es daß noch ein
Winterfeld zug vielleicht auch noch mehr
nötig ſein werde N

Rumäniſcher Kriegsſchauplatz

Dieſtrategiſchen Folgen von Tutrakan
Stockholm 8 September Daß durch den Fallvon Tutrakan der geſamte rumäniſche Feld

zugsplan über den Haufen geworfen iſt
zeigt ein offizieller in den rumäniſchen Blättern abge

über den rfenHaufen ge
Orſova Garrails Stellung erſchüttert Luſtangriff auf die Rigaſche Bucht

Der amtliche öſterreichiſche Bericht
W T

verlantbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front gegen Rumänien

Beiderſeits der Straße Petr oſeny Hatszegſind ſeit r nachmittag K ämpfe im Gange Weſt
lich von Cſik Szereda wurden unſere Truppenvor überlegenem feindlichen Angriff auf das Hargita
gebirge zurückgenommen

Wien 8 September Amtlich wird

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Jn den Karpathen und in Oſtgalizien
dauern die heftigen Kämpfe unvermindert an die beſon
ders öſtlich von Halicz mit großer Erbitterung ge
führt wurden Hier wiederholte der Feind dreimal ſeine
ergebnisloſen Anſtürme Alle Stellungen ſind in
unſerem Beſitz

br rach e enne e inngene
5 55 Gefangene ein

Heeresfront desGeneralfeldmarſchalls Prinzen Leopold v Bayern

Lage unverändert

Jtalieniſcher KriegsſchauplatzAn der küſten ländiſchen Front ſtand der
Mont e San Gabriele und der Sattel von Dol
an der Tiroler Front unſere Stellung ſüdlich des
Tra nd ignolo und Fleims Tales unter an
haltendem Geſchützfener Oeſtlich vom Val Morbia

Unternehmung unſerer Truppen

Kriegsſchauplatz
Schwächere feindliche Abteilungen die die Vojuſa

überſchritten hatten wurden durch eigene Sicherungs
abteilungen wieder auf das Südufer vertrieben

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

S a 1SUdo ſt che r

er ÜÜÜÜ hdruckter Bericht des Generalſtabs der beſtimmt iſt die
Oeffentlichkeit über die rum äniſchen ſtrategiſchen Abſichten zu unterrichten Dieſer ebenſo kurzſichtige wie
prahleriſche Bericht klingt jetzt nachdem Ereigniſſe ge
ſprochen haben wie ein ſchlechter Witz Der rumäniſche
O ffizioſus ſagt Obwoh l die rumäniſche Preſſe betont

daß wir zwei Feinde Oeſterrei ch und Bulgarien beſitzen
ſo iſt es doch unmöglich mit einem Male an zweiFronten eine S fenſide zu entwickeln Wir
werden daher den Hauptſtoß gegen Oeſterreich rich
ten uns dagegen an der Donaufront auf wirkſame
Defenſive beſchränken Der Feldzugsbeginn war
innerhalb zwei Jahren ſtets großartig vor
bereitet die Ueberlegenheit der rumäniſchen Trup
pen über alle bisher kämpfenden iſt über jeden

r v r iſt zwarAr ufmar ſch vollzieht ſich
Zweifel erhaben Die
noch nicht vollendet aber de
völlig planmäßig Jn Stockholm wird die Nach
richt vom Siege der Mittelmächte die in den Abendſtun
den durch eine Sonderausgabe des Aftonbladet be
kanntgeworden iſt geradezu elektriſierend Die bei
ſpielloſe Schnelligkeit mit der der neue Feind
in Schach gehalten iſt wird als neues Beiſpiel der deut
ſchen Unbeſiegbarkeit angeſehen Bei der Verachtung
womit hier der rumäniſche Verxat angeſehen wird iſt
die Freude über den deutſchen Sieg groß Lok Anz

Holland zum Fall Tutrakans
Nieuws van den Dag

Tutrakan Jn
Kriegserklärung

ziemlich großer ſtrategi
100 Offizieren und

8 September
Feſtung

nach der

Amſterdam
ſchreibt über den Fall der
weniger als vierzehn Tagen
eine ſtark befeſtigte Stadt von
ſcher Bedeutung mit 20000 Mann
2 Generalen zu verlieren iſt wahrhaftig keine
Kleinigkeit Der Eindruck den das in den Ländern
der Mittelmächte machen wird muß enorm ſein
und auf die Freude der Völker der Entente über die
Teilnahme Rumäniens am Kriege wird die Nachricht
wie ein kaltes Sturzbad wirken

Eine Folge des Zeppelinangriffs
auf Bukareſt

Wien September Der Sonderberichterſtatter
des Eſti Ujſag berichtet Jnfolge der Zeppelinangriffe
auf Bukareſt trägt ſich die rumäniſche Regierung mit

dem Gedanken den Sitz n nachJ i eJaſſyzuverlegen t
Zum Vormarſch der Verbündeten

in der Dobrudſcha
Wien 9 September Der Vertreter des Az Eſt

in Sofia berichtet über den Vormarſch in der Dobrudſcha
Die erſte Etappe der dortigen Operationen bezweckte die
Eroberung des Verkehrsnetzes durch die
Eroberung von Kurtbua r und Akkadinlar wurde
die Verbindung zwiſchen Dobric Siliſtria undTutrakan unterbro v en Vom Verkehrsſtand
punkt aus war die Gegend D obric Balvik ebenfalls wichtig da hier der Fei ind außer über den Seeweg

auch noch über eine Bahnlinie verfügt die von der Linie
Tſchernawodan Konſtanz a auf Meſchidieh
abzweigt Tgl Rodſch

Die bulgariſchen Operationen
Budapeſt 8 September Der Sonderberichterſtatter des Eſti Ujſag meldet über die bulgari

ſchen Operationen gegen Rumänien DieBulggren haben in der Hauptſache alle Orte beſett die

ſie im Bukareſter rieden an Rumänien ab
treten mußten Die Verbindung zwiſchen Tutra
kan und Siliſtria iſt unterbrochen Die Rumänen
wurden vielfach geſchlagen und flücht teten wobei ſie Waffen und Munition wegwarfen Die bulgariſche Armee
ergreift jetzt auf der ganzen Front die Jnitiagative

Naſſ RVo I 3tg

Orſova von den Rumänen beſetzt
T London 9 September Die Times

vernimmt aus Bukareſt daß Orſova geſtern von
den Rumänen beſetzt wurde

2 JGriechenland
enland unter der Polizei

get e walt der Entente
Amſterdam September Nach Berichten die

in London eingetroffen ſind hat General Sarrail Befehl
erteilt die griechiſche Nordgrenze mit Ent
entetruppen zu beſetzen damit die Zentral
mächte vollſtändig von Griechenland abgeſchnitten
werden Man will dadurch unmöglich machen daß neu
einberufene griechiſche Truppen zu den Deutſchen
oder übergehen können Eng

Griech

Bulgaren
liſches Militär verſieht jetzt den Polizei und Gendar
meriedienſt Die Bevölkerung iſt ſehr erregt Es
müſſen ſtrenge Vorkehrungen getroffen werden um Zu
ſammen ſtöße zu ver hindern Jnfolge der unſicheren Ver
hältniſſe die auch in Athen herrſchen hat ſich eine große
Anzahl griechiſcher Offiziere im königlichen Palaſt ein

den König gegen etwa beabſichtigte
beſchützen Die Lage iſt ſehr

ernſt doch erwartet die Mehrzahl der Bevölkerungnoch immer daß die Entente Griechenland nicht zum
Kriege treiben werde da das griechiſche Heer dem König
und der Regierung treu bleibe ſo lange dieſe nicht
gemeinſame Sache mit der Entente machen

Mo rge npoſt

Abſetzun ung t des Generals Sarrail

gefunden die
Attentate

Genf 8 ptember Der Pariſer Korreſpondentdes Journal de Gen ve teilt ſeinem Blatte mit Geneh
migung der franzöſiſchen Zenſur mit daß die Mög
lichkeit einer Abſetzung des GeneralsSarrail des Oberbefehlshabers der Saloniki
Truppen nahegerückt ſei Die Urſache für dieſen wahr
ſcheinlich bevorſtehenden Perſonenwechſel liegt in einem

Konflikt des Generals mit dem franzöſi
ſchen in rpräſidenten Briand der aufeiner ſofortigen C r auf dem Balkan beſteht DieJntri ge n di e Paris gegen den General geſponnen werden müſſen ſchon recht weit gediehen ſein

wenn ſogar die Action Francaiſe das Blatt des kleri
kalen Royalismus zur Mäßigung im Jntereſſe des
Vaterlandes mahnt und es für notwendig hält zu er
lären daß es nicht zu denen gehöre die
Sarrail das Recht aberkennen als Ober
befehlshaber den Augenblick der Offen
ſive ſelbſt zu wählen Höchſt bemerkenswert iſt
in dieſem Zuſammenhang die Kritik die der der Regie
rung ſo naheſtehende Temps an Sarrail übt der ohne
en General direkt anzugreifen die Anſicht äußert daß

er ſich allzuviel um die Politik des Landes
kümmere in dem ſeine Truppen ſtehenEs erſcheint demnach unzweifelhaft daß eine lebhafte

Bewegung gegen Sarrail in Paris eingeſetzt hat und
es ſind ſtändig Gerüchte von ſeiner bevor
ſtehenden Abberufung und Erſetzung

und Oſt Galizien
Rie Rumänen in

durch General Foch in gut unterrichteten Kreiſen
verbreitet Als Hauptgegner Sarrails gilt General
Caſtelnan der Adlatus Joffres der bereits anläß
lich ſeines Beſuches in Athen vor einigen Monaten
dem König Konſtantin gegenüber die
Maßnahmen des Befehlshabers desSalonikiheeres desavoniert haben ſollAuch in England iſt man ſchlecht auf Sarrail zu
ſprechen weil er ſeinerzeit die Abberufung des engliſchen
Generals Mahon verlangte und durchſetzte Anderer
ſeits fürchtet die franzöſiſche Regierung wie ich bereits
berichtete den revolutionär geſinnten Feldherrn nach
Paris zurückzurufen Die Pariſer Staatsmänner ſehen
ihn ſchließlich lieber in Griechenland Revolution machen

als in Frankreich

Abtransport der ausgewieſenen
Deutſchen und Deſterreicher aus

Griechenland
W T Amſterdam 8 September DieTimes meldet aus Athen Die griechiſche Regierung

Dampfer gechartert mit dem alle aus
gewieſenen Dentſchen und Oeſterreicher im gan
zen 70 Perſonen nach Kawalla gebracht werden
ſollen Baron Schenk befindet ſich unter den Aus
gewieſenen

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Hindenburg an der Wefſtfront
Großes Hauptquartier 8 September

Gegenwärtig befindet ſich Feldmarſchall Hindenburg
an der Weſtfront wo er die in heißen Kämpfen
ſtehenden Armeen beſucht B

Die franzöſiſchen Leiter der
Sommeſchlacht

Genf 9 September Dem Matin zufolge wur
den die franzöſiſchen Kämpfe an der Somme in den
letzten Tagen von den Generalen Fayelle deſſen
Armee an beiden Seiten der Somme kämpft und
Michelet geleitet Tägl RundDie enormen Verluſte der Engländer

an der Somme
Amſterdam 9 September Wie aus London be

richtet wird macht England augenblicklich die größten
Anſtrengungen um ſeine enormen Verluſte an der
Weſtfront zu ergänzen Sämtliche Kolonialregierungen
ſind angewieſen worden ſofort alle verfügbaren
Erſatztruppen zu ſenden und die Rekrutenwerbungen mit
allen Mitteln zu fördern Von Auſtralien erwartet die

hat einen

Regierung die baldige Einführung derDienſtpfliſcht VoſſEngliſche Luftangriffe tm Weſen

W T B London 9 Sept lich Reuterldung rnoze J tte warfen am 97 September
nachmittags mit Erfolg Bomben auf das Fliegerlager
on S a T ſt er em Eines unſererFlugzeuge i ſt ickgekehr An demſelben
Nach tag bracht ug der Flotte einen feind

lichen Drachenb Oſtend brennend m
Sjinf De F rot 2 ig Geſchützfer r yalt J ickge

Erfolge unſerer Seeflieger in der
ſtſee

W T Berlin 8 September Amtlid Am
6 S griffen iſe Marineflugzeug r

l h O e 2 lick S ſtreitfraftB a Ein feindlicher Flieg wurd
erel zur Landung gezwungen

Jn der Nacht vom 6 zum 7 Septem h 3
unſerer Marineluftſchiffe die ruſſiſche Flugſtation
Runö im Rigaer Meerbuſen ausgiebig mit Bomben
belegt und guten Erfolg erzielt

Am 7 September beſchoß ein ruſſiſches Kanonenboot
die nordkurländiſche Küſte ohne Erfolg Es wurde von

V verfolgt und mit Bomben andarineflugzeugen

egriffen
Am gleichen Tage wurde der niederländiſche Dampfer

Pinh zNiobe mit Bann 3
S

t Fnierenware von unſere
der Nordſee auf gebracht a



Der amtliche deutſche Heeresbericht

Großes Hauptquartier 8 Septbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

An der Somme nördlich des Fluſſes andauernd be
deutende Artillerietätigkeit Südlich des Fluſſes ent
brannte der Jnfanteriekampf am Nachmittag von nenuem
Mit großen Verluſten iſt der Angreifer abgeſchlagen
Weſtlich von Bern y blieben einzelne Grabenteile in
ſeiner Hand

Rechts der Maas iſt wie nachträglich gemeldet
wurde bei den vorgeſtrigen Kämpfen nordöſtlich der Feſte
Souville Gelände verloren gegangen Das heftige
beiderſeitige Artilleriefeuer hält an

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern
Nichts Neues
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
An der Zlota Lipa r von Brzezany

und an der Najarowka ſind mehrfache ruſſiſche An
griffe unter erheblichen Verluſten geſcheitert

Jn den Karpathen hatten deutſche Unter
nehmungen ſüdweſtlich von Zielona und weſtlich von
Schipoth Erfolg Stärkere feindliche Angriffe wurden
ſüdweſtlich von Schipoth abgeſchlagen

Balkan Kriegsſchauplatz
Nördlich von Dobrie wieſen bulgariſche und türki

ſche Truppen abermals ſtärkere ruſſiſch rumäniſche
Kräfte zurück

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Re ruſſiſche 6ommeroffenſide 1916

J Der Kampf um Kowel
Zweiter Teil

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns
geſchrieben

Zu Beginn der 3 Juliwoche laſſen ſich die Vorboten
des e er C Angriffs auf Kowelbereits deutlich erkennen Gegen unſere Front Liniow

83ubilno Tryſten und nördlich davon werden
Diviſionen über Diviſionen angehäuft bis zum 27 7
abends ſind hier im weſentlichen das ruſſiſche XXIII
XXXIX I II Gardekorps und 3 Gardekavallerie
diviſionen verſammelt Die ruſſiſche Garde ſoll die
Ehre haben in Kowel als Sieger einzurücken General
Beſobraſow wird ſie zum Erfolge führen

Seit den Septemberſchlachten 1915 Wilna waren
die ruſſiſchen Gardekorps nicht mehr im Feuer ge
weſen Jn langer Ruhezeit waren ſie mit gut durch
gebildetem Erſatz neu aufgefüllt mit beſtem Material
ausgerüſtet und wieder die ruſſiſche Elitetruppe gewor
den deren Anſturm Kowel unbedingt erliegen würde
Jn den beiden Gardekorps ſtanden der ruſſiſchen
Führung etwa 16 Jnfanterie Regiementer zu 4 Ba
taillonen im ganzen alſo an 64 ausgeruhte ſeit

Jahren vom Kriege unberührte Verbände zur Ver
fügung mit etwa 70 000 Mann Jnfanterie für die
vorderſte Linie mit etwa 100 000 Mann wenn man
den Erſatz einrechnet

Rückſichtsloſes Vortreiben der Linieregimenter kalt
herziger Einſatz unerhörter Maſſenopfer und der An
ſturm unwiderſtehlicher Gardetruppen mußten den
Sieg erzwingen

Am 28 7 ſetzt nach heftiger Artillerievorbereitung
der allgemeine Angriff der ruſſiſchen 8 Armee
Luck einſchließlich der Garde unter Beſobraſow ein

Dem ſtarken Druck gegen den rechten Flügel der ange
griffenen Front geben öſterreichiſche Verbände nach
Ein weiter nördlich mit rückſichtsloſem Schneid ange
ſetzter und durchgeführter Gegenſtoß eines deutſchen
Landwehr Regiments wirft den Feind zurück und ſtellt
die Gefechtslage wieder her Landwehr Bataillonen ge
lingt es auch vier öſterreichiſche Geſchütze und einige
Munitionswagen von dem Gegner zurückzuerobern
Der rechte Flügel wird durch das vrachtvolle Vorgehen
eines deutſchen Rekrutenbataillons und einer Garde
Kavallerie Brigade kräftig unterſtützt

Weiter nördlich greifen inzwiſchen 8 ruſſiſche Divi
ſionen vom I und II Gardekorps XXXIX und
XXIII A ein einziges verſtärktes deutſches Armee
korps an Während der rechte Flügel alle Angriffe ab
ſchlägt und Kiſielin hält muß der linke unter dem
Druck überlegener Kräfte des II Gardekorps hinter den
Stochodlauf weſtlich Tryſten zurückgenommen wer
den Der Angreifer drängt nach

Der folgende Tag bringt die Fortſetzung der heißen
Kämpfe die ſich allmählich über die ganze Front der
Heeresgruppe Linſingen ausdehnen Jm ſüdlichen
Abſchnitt werden ſtarke ruſſiſche Angriffe ſüdöſtlich
Swiniuchy abgeſchlagen in dem Waldgelände wogen
erbitterte Handgranatenkämpfe unentſchieden hin und
her weiter nördlich wirft ein deutſcher Gegenangriff
den in öſterreichiſche Stellungen eingebrochenen Feind
mit großen Verluſten hinaus

Der ruſſiſchen Garde gelingt es ihren Teilerfolg vom
Tage zuvor weiter auszudehnen und im Angriff durch
den Wald weſtlich von Tryſten über den Stochod
vorzuſtoßen Ein Gegenangriff wirft den Feind hier
zurück Der heiße Brennpunkt der Kämpfe aber ent
wickelt ſich im Gelände von Kiſielin

Unſere Drahthinderniſſe bei Kiſielin ſind ſtumme
und doch erſchütternd ſprechende Zeugen der beſonnenen
Ruhe unſerer Truppen und des todesmutigen Anſturmes
unſeres Gegners Jn zerfetzten blutigen Klumpen
liegen und hängen ſie dort im Stacheldraht die zer
riſſenen Ueberreſte tapferer ruſſiſcher Jnfanterie

Am Nachmittag zerſchellte unter äußerſt ſchweren
Verluſten der erſte gegen Kiſielin vorgetragene An
griff Bruſſilows Methode unbarmherziges Vor
peitſchen dichter Maſſen kam hier zur vollen Entfaltung
Jn drei dichten Angriffswellen mit folgenden Gruppen
kolonnen mit nachdrückenden weiteren 20 Angriffs
wellen ſoll Kiſielin genommen werden Die 23 Wellen
und die Gruppenkolonnen werden nutzlos hingeopfert
und zerſträuben in blutige Einzelhaufen Der gleich
zeitig von Südoſten angeſetzte Angriff bricht ſchon im
Sperrfeuer zuſammen Ein 4 Uhr nachmittags er
neuter Anſturm wird wie der erſte blutig und reſtlos ab
geſchlagen Auch am 30 7 brechen alle Angriffe vor
den Hinderniſſen nieder Drei am nächſten Tage mit
aller Wucht unternommene Anſtürme gegen das im Ge
lände von Kiſielin auf beherrſchender Höhe liegende Vor
werk Leonowka führen keinen Schritt vorwärts und
erleiden das Schickſal der vorhergegangenen

Jnzwiſchen hat ſich der allgemeine Angriff längs der
nzen Stochodlinie nach Norden ausgedehnt
on Süden Südoſten und Oſten drückt der Ruſſe gegen

die Front und ſucht die ſchwache Stelle zum Durchbruch
nach Kowel

Jm Stcochodabſchnitt Liniewka Janowka
färbt ſich das Waſſer von dem Blut der verwundeten
und toten Opfer die General Bruſſilow vergeblich vor
treiben ließ Südlich Janowka gelingt den Ruſſen
ein Einbruch Die hier dünne Verteidigungslinie wird
in der Nacht zurückverlegt

Das am Stochod öſtlich von Kowel ſtehende öſter
reichiſche Korps weiſt in ſchweren Kämpfen alle Angriffe
unter größten Verluſten für den Gegner ab Nur nörd
lich von Zarecze dringt der Ruſſe auf das linke Ufer
und gräbt ſich in den Sanddünen ein Truppen einer
bayeriſchen Diviſion treiben andere über den Fluß vor
geſtoßene feindliche Bataillone in wildem unerbittlichen

Der vrlkle Tag be allgemelnen Angriffs auf Kowel
digt an 80 Die aufgehende Sonne beleuchtet

eichenfelder vor unſeren Hinderniſſen längs der ganzen
Front und zieht den nächtlichen Schleier unbarmherzigvon ren Todeskämpfen der im Sumpf und a
erſtickenden und ertrinkenden Angreifer Sie leuchtet
aber auch über den S an dem der Befreier Oſt
preußens zum Oberbefehlshaber über die
e deutſch öſterreichiſche Oſtfront vom Rigaiſchen

eerbuſen bis Wolhynien auserſehen wurde General
feldmarſchall von Hindenburg tritt dem General
Bruſſilow gegenüber Die Schlacht iſt eine Studie
für den Feldherrn Wer wird der Klügere ſein du
oder er So kennzeichnete einſt der Oberbefehls
haber den Geiſteskampf e Feldherrn gegeneinander
deren Gedanken ſich in blutige Taten umſetzen

Ein neuer Faktor tritt mit dem Oberbefehlshaber
in das wechſelvolle Spiel des Ausgleiches der gegen
ſeitigen Kräfte General Bruſſilow ſtützt ſich auf den
Druck der in Bewegung geſetzten durch unerſchöpfliches
Menſchenmaterial aufzufüllenden Maſſe Der Feld
marſchall vertraut dem unerſchütterlichen Siegeswillen
eines ſeit zwei Jahren gegen zahlenmäßige Uebermacht
kämpfenden Heeres das zuſammen mit dem ganzen Volk
unbeirrt durch alle Wechſelfälle des Krieges an ſeinen
Feldherrnglaubt

Die beiden folgenden Tage 31 7 und 1 bringen
den Abſchluß des erſten allgemeinen Angriffs gegen den
Stochod Der erſte Akt der Schlacht von Kowel endet
für den Gegner mit einem großen Schuldkonto ge
ringer Raumgewinn vereinzelte in keinem ſtrategiſch
verwertbaren Zuſammenhang ſtehende örtliche Erfolge

bezahlt mit ſelbſt für Bruſſilows Führung unerhörten
Blutopfern Nicht ein einziger entſcheidender
Schritt vorwärts auf dem Wege nach Kowel

Auch die Verſuche an den letzten Angriffstagen denSchwerpunkt mehr nach Norden gegen den Stochodlauf

öſtlich Kowel zu verlegen blieben ohne Erfolg Neue
Truppen waren herangeſchleppt die Gardekorps nach
Oſten an den Stochod verſchoben worden Erbitterte
unerhört heftige Angriffe beſonders im Gelände bei
Smolary brachen unter furchtbaren Verluſten zuſammen

Am 1 8 wollte der Gegner bei Kiſielin noch ein
mal den r erzwingen Zu ſechs Angriffen
wurde die Truppe ſchonungslos vorgetrieben in ſechs
Irgriſfen brach ſie blutend zuſammen Nördlich der
Bahn aber herrſchte am 1 8 teilweiſe eine
Ruhe Die ruſſiſche Jnfanterie hat dort anſcheinend

dem ren den Gehorſam verweigert Ein
Schlaglicht beleuchtet das Geheimnis dieſer Ruhe

An den Führer der 5 Kompagnie Regts 309
Wenn die Kompagnien nicht augenblicklich vorgehen
ſo gab der Diviſionskommandeur ſein Wort die Kom
pagnieführer vor Gericht und die Kompag
nien unter Maſchinengewehrfeuer zu nehmen Unter
ſchrift Der Kommandeur des II Bataillons

Am 2 8 griff der Feind im allgemeinen nicht an
Auch am 3 8 herrſchte im weſentlichen die Ruhe der
Erſchöpfung Nur in der Nacht zum 2 8 hatte der
Feind einen kräftigen Vorſtoß gegen das Gelände ſüd
lich von Rudka Mirynska unternommen der völlig
mißglſückte Fluchtartig wichen die Ruſſen zurück und
ließen in dieſem kaum 2 Km breiten Streifen 800 ge
zählte Tote liegen Jhre Geſamtzahl mag in dem teil
weiſe durch hohes Getreide unüberſichtlichen Gelände
erheblich höher geweſen ſein Von zwei Bataillonen des
ruſſiſchen 8 Schützen Regiments kehrten 162 Mann vom
ganzen 7 Schützen Regiment nur zwei Kompagnien
zurück

Aber den ger des 1 turkeſtaniſchen Armeekorps
packte am 3 Auguſt ein unbezähmbarer Ehrgeiz Kowel
mit ſeinen Truppen allein zu nehmen Er ſetzte ſeine
Kräfte zu einem ſtarken Angriff an brach bei Rudka
Mirynska in die dortigen öſterreichiſchen Gräben ein
und begann ſich in einer Brückenkopfſtellung zu befeſtigen
Preußiſche und bayeriſche Truppen ſahen den Schanz
arbeiten nicht lange untätig zu ſchritten von Weſten und
Norden zu einem friſch durchgeführten Gegenangriff und

unterſtützt durch ein ſich ausgezeichnet ſchlagendes
Polen Bataillon die Turkeſtanen über den Fluß zurück
Die vorübergehend verlorene Stellung war ſofort wieder
gewonnen und der Ehrgeiz des Generals jenes Armee
korps kühlte ſich auf dem rechten Ufer wohl wieder ab

Nun wird der ruſſiſchen Armee als zweiter Angriffs
termin zum Durchbruch nach Kowel der 7 Auguſt als
Parole n Trübes regneriſches Wetter ver

ögert den Beginn des zweiten Anſturms auf das beſohiene Operationsziel um einen Tag Am 8 Auguſt
aber leitet heftiges Trommelfeuer den zweiten Akt des
heißen Ringens um Kowel ein General Bruſſilows An
griffsmethode feiert jetzt ihren Triumph Am Vormittag
gegen 11 Uhr ſtürmt der Feind nach ſtarker Artillerie
vorbereitung wieder gegen Vorwerk Leonowka bei
Kiſielin Jn ſechs Wellen wieder mit nachfolgenden
Gruppenkolonnen wälzt ſich die Sturmflut heran Die
vorderen Wellen werden von Offizieren geführt die
hinteren Wellen durch Offiziere wie deutlich erkenn
bar mit geſchwungenen Peitſchengetrie
ben Vielleicht verſprach ſich der ruſſiſche Führer eine

nkerkarbeik Venn
oſakenhorden aus

größere moraliſche Wirkung dieſer
ie von Hfizieren ſtatt wie ſonſt von

geübt wurde ßWeiter ſüdlich hatten ſich Eleichzeitig Angriffe
e dort mit deutſchen Truppen vermiſchten k u k

erbände entwickelt Ueberlegener Feind drückte nord
weſtlich Liniow öſterreichiſche Stellungen ein wurde
aber durch ſofortigen Gegenſtoß deutſcher Truppen in
ſeine Ausgangsſtellungen zurückgeworfen

Auch auf dem linken Flügel unſerer Front entbrennen
neue und heiße Kämpfe as 1 Gardekorps ſetzt hier
nach kurzer Ruhe ſeine beiden Diviſionen zu wütenden
Sturmangriffen ein Am Stochod weſtlich Janowka
dringt die Garde Jnfanterie am a ire des
8 Auguſt in einen längeren Grabenabſchnitt is in
die Nacht hinein wogt der erbitterte Handgranatenkampf
Nach Mitternacht herrſcht Ruhe Der Verteidiger hat
die Gräben wirr nen und ſchläft neben Hügeln
toter ruſſiſcher Garde Jnfanteriſten

Auf dem äußerſten Nordflügel im Gelände von
Smolary ſetzt die ruſſiſche Führung das 1 ſibi
riſche Armeekorps ein Hier entſpinnen er
bitterte Kämpfe vom 8 bis 10 Auguſt beſonders
um die Sanddünen von Zarecze Zwiſchen 8 Uhr
abends und 4 Uhr vormittags zum 9 Auguſt ſtürmen die
Sibirier mit Teilen der 77 Diviſion nicht weniger als
ſechsmal Ungeheuerliche Blutopfer laſſen einen beſcheide
nen örtlichen Erfolg gewinnen einige Sanddünen auf
dem linken Stochodufer bei Zarecze So endet mit dem
10 Auguſt der zweite allgemeine Angriff auf Kowel

Bruſſilows Führung kennzeichnet ſich durch eine faſt
an Grauſamkeit ſtreifende Kaltherzigkeit im
Opfern ſeiner Menſchen maſſen zur Erzwin
gung ſeiner ſtrategiſchen Pläne Jn zwei groß an
gelegten gewaltigen Sturmangriffen von mehrtägiger
Dauer ſinken die Sturmtruppen mit ungeheuren Ver
luſten zuſammen Das ſtrategiſche Ziel bleibt
unerreicht hier und dort ein geringer örtlicher
Erfolg Das iſt der ganze Gewinn

Weiter tobten die Kämpfe um die Dünen bei Zarecze
wo die angreifenden Truppen des 1 ſibiriſchn Armee
korps der 77 und 78 Diviſion vom 28 Juli bis Mitte
Auguſt etwa 30 000 Mann eingebüßt haben mögen Aus
ſagen von Gefangenen ſind vorſichtig zu bewerten
Jmmerhin darf aus ihnen und aus unſeren eigenen
Wahrnehmungen mit einer gewiſſen Wahrſcheinlichkeit
geſchloſſen werden daß die ruſſiſche Führung ihren ſtra
tegiſchen Mißerfolg in der Schlacht um Kowel bisher
mit einem blutigen Verluſt von mehr als 100 000 Mann
bezahlt hat

Am 12 Aguſt ſollte Kowel in ruſſiſcher Hand ſein
um jeden Preis Ein erſchreckend hoher Preis war

gezahlt Aber Kowel blieb in unſerer Hand

Unſer Vootkrieg im Auguſt
Von Kapitänleutnant a D Heinrich Lierſemann
Das Charakteriſtiſche des Bootkrieges im

Monat Auguſt e ſich einmal in dem ſtarken An
ſchwellen der Verluſtziffern der feindlichen Handels
flotten und ferner in der wiederum zur Tatſache gewordenen Brechung der Blockade die ja ohnehin nur

eine keinem völkerrechtlichem Grundſatz entſprechende
Scheinblockade iſt durch das Boot Deutſchland und
deſſen glückliche Ankunft in Bremen Die Torpedierun
gen feindlicher Handelsſchiffe nahmen in den letzten vier
Wochen dermaßen zu daß die Ententemächte am
24 Auguſt beſchloſſen von jetzt an die Schiffsverluſte
nicht mehr zu ver öffentlichen Man nennt natürlich das
Kind wieder einmal nicht beim richtigen Namen ſondern
gibt vor daß Nachrichten über die Operationen feind
licher Unterſeeboote dem Feinde die Tätigkeit und den
Standort ſeiner Unterſeeboote verraten könnten Das
iſt eine geradezu köſtliche Ausrede als ob unſer Admi
ralſtab und das Reichsmarineamt im blinden herum
tappten und nicht ganz genau wüßten wo ihre Boote
wären und was ſie trieben

Nein der wahre Grund für dieſes Schweigegebot an
Lloyds iſt eben der daß man die Nerven der Bevölkerung
ſchonen will daß man der Oeffentlichkeit gar nicht mehr
wagt die wahren Verluſtziffern vor Augen zu führen
Ferner will man die Schiffsbeſatzungen nicht immer von
neuem entmutigen und die Verſicherungsgeſellſchaften
nicht noch zur Erhöhung ihrer ohnehin ſchon ſo hohen
Prämien ermutigen

Das ſind die wahren Gründe dieſes Schweigegebotes
und nur ganz naiven Zeitungsleſern kann man die obigen
Schaingründe weismachen wollen Freilich die Entente
preſſe hat ja im Laufe des Weltkrieges die Sinne ihrer
Leſer derart umnebelt daß es nicht We er
ſcheint daß auch diesmal das dortige Leſepublikum auf
dieſe Mär hineinfällt Von der engliſchen Oſtküſte vom
Kanal vom Mittelmeer kurz von allen Kriegsſchau
plätzen drang im dingt die Kunde von großen Boots
erfolgen an unſer Ohr Um nur einige Beiſpiele an
zuführen im engliſchen Kanal hat eines re Unter
ſeeboote in der Zeit vom 2 bis zum 10 Auguſt 7 engliſche
und 3 franzöſiſche Segelfahrzeuge ſowie 3 engliſche und
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Gegenſtoß zurück und bereiten ihnen naſſe Maſſengräberim Stoched eiten ne ſengrag

2 che Dampfer verſenkk Der gangeder Nordſee war nach ren n aus S
vom 11 Auguſt von brennenden S t EinDampfer bemerkte auf der Reiſe von England nach Nor
wegen nicht weniger als 14 brennende fer oder
Segelſchiffe die mit Holz beladen und von erenBooten in Brand waren Auch im ne
meer ging es recht lebhaft zu Jn Genug waren 11 Koh
e überfällig und Ende Auguſt wurden allein
14 engliſche Dampfer torpediert So

Was ein einziges deutſches Boot zu leiſten imſtande
iſt hat man gerade auch im verfloſſenen Monat gelegent
lich der Dekorierung des Kapitänleutnants W Forſtmann
mit dem Pour le mérite ſehen können Forſtmann iſt
der vierte Bootskommandant der im Weltkriege dieſe
höchſte Kriegsauszeichnung erhalten hat und er hat
ſie weiß Gott verdient Seine Erfolge im Bopts
handelskriege grenzen r ans Fabelhafte Bis
Mitte Auguſt hat er der während des ganzen Krieges

Bootskommandant war nicht weniger als 100 feind
liche Schiffe mit einem Geſamttonnengehalt von 260 000
Tonnen vernichtet darunter mehrere r ffe Erallein hat England um weit über eine halbe Milliarde
um mindeſtens 600 Millionen Mark geſchädigt Das iſt
doch wohl das höchſte was ein Einzelner bisher vermocht

at
Der 19 Auguſt war ein ganz beſonderer Ruhmestag

für die deutſchen Unterſeeboote denn an dieſem Tage
elang es ihnen ohne eigene Verluſte zwei engliſche kleineHrenger Nottingham und Falmouth und einen eng

iſger Torpedobvootszerſtörer zu vernichten und ein engn es Linienſchiff ſchwer zu beſchädigen geg
19 Auguſt gehört unſeren braven s während ſie
kanntlich in der Schlacht am Skagerrak nicht in Aktion
treten konnten ſondern das Feld den Torpedobooten

den Tatenüberlaſſen mußten Der 19 Auguſt ſtellt ſi
eines Otto Weddigen würdig zur Seite Zum dritten
Male ſchlugen wir England zur See

Nach der Zuſammenſtellung eines holländiſchen
Blattes haben deutſche und öſterreichiſche Boote ſeit
dem 8 Februar 1915 d h ſeit Verkündung des Boots
krieges bis Anfang Auguſt d J rund 1000 Handelsſchiffe
verſenkt davon im ganzen 620 engliſche Von dieſen
620 569 zur Handelsflotte 51 zur Friegglz
127 Fiſchdampfer 54 andere Fiſcherboote und 1 tor

ooboot
Das Freiſchälerweſen auf See gegen unſere Bovte

e durch die Erſchießung des en liſchen Kapitäns
rles Fryatt vom Dampfer Bruſſels eine zwar ſpäte

aber gerechte Sühne erfahren Wir werden es auch in
ukunft ſo machen und mancher engliſche Handels
pitän mag wohl inzwiſchen doch etwas ſtutzig geworden

ſein Trotz des J an Lloyds haben wir
doch aus der Preſſe die ungefähre natürlich in Wirklich
keit viel größere Zahl der e r feindlicher
Handelsſchiffe vom 1 bis 24 Auguſt erfahren Es ſind
63 79 e davon 40 Dampfer Zieht man die a
lichen Verheimlichungen in Betracht ſo macht man 5
wohl keiner Uebertreibung ſchuldig wenn man die Zah
der im Monat Auguſt tatſächlich verſenkten Schiffe mit
80 90 annimmt

Kriegsallerlei
Statiſtiſches aus Rumänien

Zum Gebrauch im praktiſchen Leben und zur Varbeit für die friedliche Durchdringung fremder Sander

hat der Verlag F A Perthes in Gotha eine kleine
Länder und Völkerkunde herauszugeben begonnen Be
ſonderem Intereſſe wird das Buch über ren
Sphinx Rumänien begegnen daß der ordentli
Profeſſor des Staatsrechts an der Univerſität e
Otto Freiherr von Dungern als zweite Veröffentlichur
der Sammlung geſchrieben hat Sehr dankenswert i
a e des e das in allgemein verſtändlicher
anſchaulicher Darſtellung die Geſchichte der Rumänen
bis zur Unabhängigkeitserklärung des rumäniſchen
Staates den politiſchen und wirtſchaftlichen Ausban
Rumäniens und ſeine äußere Politik bis zur Gegen
wart behandelt die Veröffentlichung ſtatiſtiſcher Mit
teilungen denen wir das Folgende entnehmen Die
Geſamtfläche Rumäniens einſchließlich der im Jahre
1913 nach den Balkankriegen von abgetretenen
726 Quadratkilometer beläuft ſich auf 139 079 Quadrat
kilometer d h ein bißchen mehr als ein Viertel der
Fläche des Deutſchen Reiches Auf dieſem Gebiet
wohnen rund 728 Millionen Menſchen ſo daß auf den
Quadratkilometer 54 kommen Unter dieſer Bevölkerung
ſind laut Zählung vom Jahre 1899 nach ihrer Nationa
lität etwa 514 Millionen Rumänen 108 000 Oeſterreicher
und Ungarn 24 000 Türken 32 000 aus anderen Balkan
ſtaaten 8000 Deutſche und 267 000 Juden e Zu
ſammenſetzung macht z T das Schwanken in der Politik
des Landes verſtändlich Von den Bekenntniſſen iſt
neben dem griechiſch orthodoxen dem 525 Millionen an
hängen und dem römiſch katholiſchen zu dem 150 000

ren das evangeliſ nur durch 28000 vertreten
aum mehr als die Hälfte der 45 000 Mohammedaner
18,4 Prozent der r in Städten 81,6auf dem Lande Rumänien hat eine einzige Großſtadt
die Hauptſtadt Bukareſt mit 341 000 Einwohnern Bu
kareſt hat auch eine Univerſität die 1907/08 von 4280
Studierenden beſucht war und 1909/10 einen Jahres
haushalt von 136 Millionen Mark hatte Die zweite
Univerſität do iſt zugleich die zweitgrößte Stadt des
Landes zählt aber nur 75 000 Einwohner Dann fo
die beiden in letzter Zeit oft genannten Hafenſtädte
Galatz und Braila mit 72 000 und 65 000 Jn der Wirt
ſchaftsüberſicht finden wir den Staatsvoranſchlag 191415
für Einnahmen und Ausgaben mit 48636 Millionen
wobei von den Ausgaben auf das Miniſterium der
r 188 des e 795 und des Kultus und des

nterrichts 477/10 Millionen entfielen Die Staats
ſchulden beliefen ſich am 1 April dieſes Jahres auf
1,68 Milliarden Mark Die Ausfuhr überſtieg im Jahre
1913 mit 53235 Millionen die Einfuhr um 60 Milli
onen Von der Geſamtausfuhr Rumäniens kamen anf
Deutſchland 7,08 auf Oeſterreich Ungarn 14 Prozent
von der Geſamteinfuhr auf Deutſchland 40,3 auf
reich Ungarn 28,42 Prozent

Kriegshumor
Unverfroren Jn dieſem Regen ohne Schirm

Den habe ich doch dir gzliehen und noch nicht 5
bekommen Aber Menſch das iſt drei Monate
her und da haſt du dir immer noch keinen neuen
gekauft

n der Angſt Bekannter zu zwei Kindern Wa
macht denn ihr noch hier Um dieſe Zeit gehört ihr

auſe Knabe Wir trauen unslängſt nach
nicht heim Bekannter So was habt Jhr denn
angeſtellt Mädchen Wir nicht aber wir haben
erfahren daß Papa bei den heutigen Beförde
rungen wieder übergangen wurdel

Galgenfriſt Diener auf dem Standesamt zumBräutigam der ihm ein Trinkgeld in die Hand drückt
Danke beſtens ich werde ſorgen daß Sie zuleßt

darankommen
Kalte Portion Rauchfleiſch Fritze Des Zeig i

aber zäh Robert Ja det is Dauerware da
kannſte ſtundenlang dranrumkauen

Lang lang iſt s her
Jäger zu einem Kuhhirten Junge haſt du hier

keinen Haſen laufen ſehen
Jo
Wie lange iſt das wohl her her inDat ſall m Martini wall drei Johr
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